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Nr. 55.
Erscheint wöchentlich 3mal und kostet
halbjährlich hier lohne Trägerlobnl
1 Al , 60 Psfl ., für den Bezirk 2 Ist.
außerhalb deS Bezirks 2 st!!. 45 Pfg.

Dienstag den 9 . Wai.
IusrralionSäebühr für die 3ipaltiae
Zeile aus gewöhnlicher Schrift bei
einmaligei Einrückung 9 Pfg - , der ^OIv.

inehrinaliger je 6 Pfg.

WM" Bestellungen auf den „Gesellschafter " für die
Monate Mai und Juni  werden von allen Postämtern und
Postboten angenommen.

Inserate müssen immer am Tage vor dem Erscheinen des
Blattes spatesten - bis Morgens 9 Uhr im Druckereilokale
ausgegcben sein ( größere Inserate erbitten wir noch früher ) , wenn
auf eine bestimmte Aufnahme in beir . Nummer gerechnet werden
will . Später einlaufende Inserate werden für die nächste Num¬
mer ziirückgeiegt . Red . d . Gesellsch.

Amtliches.
An die K. Ev . Pfarrämter.

Zur Richtigstellung des AmtSgrundbuches der K . Ober-
schnibehörde sind Berichte nöthig , welche nach dem innen beige¬
setzten Formular genau zu geben und auf 12 . Mai d . I . anher
zu senden sind .

. Besoldung Inhaber . Bemerkungen.

Gemeinde . Stelle . - ^— - gen? B-̂ -hnun^
bis zunr vom I . Namen und Jahr nz. Nurts - sür Abt.-Ilnt. und
so. Juni Juli - der l. Dienst- , ' der- l.

I87S. 1875 an. ! Prüfung. ,

I.

II.

III.

IV. ^
. >

Unter-
lehrer . z ! , !
Lehr - j ^

gehilse . j
Bei den Gemeinden  sind zuerst die Mutterorle und so¬

dann die Filialschuigemeinde » , bei den Stellen  zuerst die
ständigen und sodann die unständigen anfzuführen ; unter Be¬
soldung  ist der Jnhresgehalt zu verstehen ; bei Inhaber  ist
der Namen des derzeitigen Lehrers anzugeben und das Jahr der
ersten Dienstprüfung sowie der Geburtstag ; bei Bemerkungen
ist das oben Angegebene beizusetzen

Altcnstaig , den 8 . Mai 1876.
K . Bezirksschnlinspektorat.

G ö z.

Tages - Reuigkeiten.
Nagold.  Es wurden hier geschlachtet in den Monaten:

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schweine Schafe.
Januar 3 10 13 51 55 —

Februar 3 8 12 44 45 —

März 1 12 10 45 41 —

April — 9 15 48 50 —

Zusammen 7 39 50 188 191

Mit dem 15 . Mai d. I . tritt in Calw eine höhere Handels¬
schul e ins Leben , welche sich die Ausgabe stellt , jungen , dem
Handel und Gewerbe sich widmenden Leute eine gründliche Vor¬
bildung zu ertheilen , speziell dem jungen Kaufmann durch theoretische
Fachbildung die Leistungsfähigkeit in der Praxis zu erhöhen und
ihm eine Grundlage für leine Stellung im Leben zu geben . Das
Unterrichtsprogramm umfaßt neben den rein kaufmännischen Fächern
deutsche Literatur nnd Stylistik , englische und französische Sprache
und Korrespondenz , Mathematik , Physik . Chemie , chemische und
mechanische Technologie und Waarenkunde . Ueberdies besteht noch
eine fakultative Abtheilung für italienische und spanische Sprache.
Die mit der Anstalt verbundene Pension , welche auswärtigen Schülern
das elterliche Haus ersetzt , die gesunde und reizende Lage in einem
prachtvollen Schwarzwaldthale , sowie die bei den vielfachen Lehr¬
gegenständen verhältnißmäßig billigen Preise werden dem Unter¬
nehmen einen raschen Erfolg sichern.

Stuttgart,  5 . Mai . Ju der gestrigen Sitzung der Kammer
fuhr das Haus in der Berathuug des Eisenbahngestzes fort und geneh¬
migte sämmtliche Ztz. des Kommissionsderichts (Projektirungsarbeiten ).
sodann für Verbesserungen und Erweiterungen an älteren Bahnen 1,316,000
Mark , für Vollzug des Bahnpolizeireglements 178,940 end¬

lich ci»e Gesammtcxigcnz von 15,000,000 Mark , die nötbigen-
falls Lurch ein Anlebeu auszudringen sind, soweit die verfügbaren Mittel
nicht reichen. In namentlicher Abstimmung wurde mit allen angegebenen
Stimmen der Hauptanirag : dem Gesetzentwurf die vcrfagungsmäßige
Zustimmung zu ertdeilen , genehmigt . Die Petition des wnrttembergi-
schen K'onules für Erstrebung einer Gürtelbahn am Bodcnsee nm baldi¬
gen Ban tiefer Bahn wurde rer Regierung zur Berücksichtigung empfoh¬
len . ES folgte sodann die Fortsetzung der Berathuug über den Rechen¬
schaftsbericht , des ständischcit Ausschusses , Verwaltung der Staatsschuld
und Prüfung der Staatsfinanzverwaltung vom 1. Juli 1873 bis zum
30. Juni 1874. Der Bericht wurde ohne bedeutendere Debatte genehmigt.
Bei tz. 48 kam Wildbad  zur Sprache , sür welches der Fincinzminister
Verbesserungen in Aussicht stellte . Bei tz. 70 (Restverwaltniig ) erklärte
derselbe , daß im Etatsjahr 1874/75 der gewährte Zuschuß wohl nicht
verwendet worden sei. ( N . T .)

Stuttgart,  6 Mai - In ihrer gestrigen Sitzung genehmigte die
Kammer  zunächst vollends die Kapitel 124 —129 : direkte und indirekte
L-teuern ; sodann den Antrag der Kommission : Zur Deckung des c- taats-
bedars « einen Zuschuß aus der Nestverwaitung im Betrag von 4,430,201
58 zu vcrwilligen . Eine längere Debatte erhob sich bei Berathuug
der Jnvalidenpenfion , wo der Antrag v. Hau der ' s,  die Pensionen der
Ehren -Jnvaliden in Komburg den anderen Pensionen entsprechend zu
erhöhen , angenommen wurde . GleichsallS eine längere Debatte rief der
Antrag des Abg . Mübihäuser  in Betreff der fremden Goldmünzen
hervor , die mit der Zurückziehung des Antrags seitens des Antragstellers
endigte , da sich absolut keiner der Abgeordneten veranlaßt sah, sür den¬
selben das Wort zu ergreifen.

EineAbgeordneten -Versammlung der pfälzischen Altkatholiken
in Neustadt a . H . sprach sich beinahe mit Einstimmigkeit für Aus¬
hebung der Ehelosigkeit der Priester aus.

Leipzig,  1 . Mai . Aus der Rechtsprechung des Reichs -Oder-
handelsgerichts .) In einer Sodasabrik bestand die fast unglaubliche
Gcschästsüdung , daß zur Ausleerung der mit der noch glühend heißen
Piaffe gefüllten , großen eisernen Cylinder ein Arbeiter in den Cylinder
hinabstirg , indem er ein schmales Brett aus die Masse legte und Holz¬
schuhe anzog und so die Soda herausschöpfte . Ein Arbeiter rutschte
vom Brette ab , verlor die Hoizschuhe und versank bis an die Wade in
die heiße Piaffe , so daß er sich die Füße verbrannte und säst ganz ar¬
beitsunfähig wurde . Trotzdem verweigerte die Fabrik jede Entschädigung,
weil es in anderen Etadiipcments ebenso gehalten werde , wie bet ihr.
Da sich aber herausstellte , daß nach dem Unfälle die Fabrik durch eine
ganz einfache Vorrichtung — Anbringung eines Hahns am unteren
Theile des Cylinders — jede Gefahr des Ausschöpjens beseitigt hatte,
wurde sie verurthsilt , dem Arbeiter eine lebenslängliche Rente von l ' /r
Mart per Tag zu bezahlen.

Der Kaiser  hat , wie das Tageblatt hört , einen eigen¬
händigen , vier Seiten langen Brief an den Staatsminister Del¬
brück gerichtet , worin er dem verdienten Staatsmanne in den
schmeichelhaftesten Ausdrücken seinen kaiserlichen Dank für besten
dem Reiche geleistete Dienste ausspricht und damit die Hoffnung
verknüpft , daß Delbrück ' s Ausscheiden aus dem Reichsdienste nur
ein zeitweiliges sein werde . Eine besondere Auszeichnung soll
Herrn Delbrück noch bevorstehen , wenn er von seiner Reise zu¬
rückgekehrt , die Geschäfte seinem Amtsnachfolger übergeben wird.

Die „ Post " bestätigt , daß der Reichskanzler die Bildung
von Reichsministerien beabsichlige , deren Construktion jedoch keine
kollegialische sein würde , so daß die Verantwortlichkeit Bismarck
verbliebe.

Die Prov . Corr . hebt in ihrer Betrachtung der Eisenbahn-
d ebatte  im preuß . Abg .-Hause vor allem die Thatsache hervor,
daß dieselbe aufklärend gewirkt habe . „ Zur Abweisung der aus
anderen deutschen Staaten erhobenen Bedenken und Befürchtungen
sagt Fürst Bismarck:  dieselben hätten nicht laut werden können,
wenn man abgewartet hätte , was die Regierung eigentlich wolle.
Den anderen Staaten wider ihren Willen ihre Staatsbahnen
zu nehmen , liege weder in der Absicht , noch in der Möglichkeit.
Die Regierung werde übrigens in der Dache nichts übereilen,
in keiner Beziehung drängen , nichts zu feindlichen Fragen zuspitzen,
sondern die Sache als eine rein wirthschaftliche behandeln und
einen gewaltsamen Druck nach keiner Seite üben . In gleicher
Weise hob der Handelsminister hervor , daß die preuß . Regierung
lediglich im bundesfreundlichen Hinne , unter Berücksichtigung ge¬
rade der Interessen aller einzelnen Bundesglieder , mit dem Vor¬
schläge hervorgelreten sei, die preuß . Staatsbahnen auf das Reich
zu überlragen . Durch diesen Schritt solle jede Spannung , ein
für alle Mal beseitigt und kein Bundesstaat geschädigt werden.

Berlin,  6 . Mai . Allseitig wird bestätigt , die bevorstehende
Konferenzder  drei Kanzler habe die Aufgabe , die Andrassy ' fchen
Reformen in der Türkei durch Bürgschaften der Ausführung
sicherzustellen und mit den Forderungen der Insurgenten in dieser



Beziehung eine Vennitllung zu treffen . Auch sämmtliche russ.
Blätter äußern sich in diesem Sinne.

Jauer , 28 . April , (lieber die Verhaftung einer from¬
men Schwindlerin ! berichten die „Unt .-Bl . " Folgendes : Gestern
wurde durch den Amtsvorsteher Otte zu Poischwitz ein vagabondirendes
Frauenzimmer sestgenvmmen , von welchem angenommen worden war , daß
es an religiösem Wahnsinn leide , was sich indeß als Frrthum ^ erwies und
zu der Bermuthung führte , daß man es mit einer raffinirten Schwindlerin
zu thuu habe . Sie will ans Norwegen gebürtig , jetzt aber heimalhlos
sein. Sie behauptete nämlich , eine von Gott Gesandte und berufen zu
sein , der in Sünden versunkenen Welt die Versöhnung durch Christum
mit Gott zu verkündigen , und gerielh in einen Feuereiser darüber , daß
der Unglaube hier schon soweit gediehen sei , daß man es nicht nur
wage , sie in ihrer göttlichen Mission zu stören , sondern sogar die Be¬
stimmungen des Strafgesetzbuches auf sie anwenden wolle. Drollig fiel
das mit derselben angestellte vorläufige Verhör aus , welches eine ihr
eigene Bibelkenntniß zu Tage förderte . Nur einige Fragen und Antworten
wollen wir mittheilen . Frage : „Was betreiben <Me ?" Antwort : „ Der
Herrgott hat mir geboten : Gehe hin in alle Weit und lehre alle Heiden ."
— Frage : «Haben Sie die nötbigen Reisemittel ? " Antwort : „Der Herr
hat mich ausgesandt ohne Beutel und otme Geld ." Frage : „Von was
ernähren Sie sich?" Antwort : „Seher die Vögel unter dem Himmel an w."
Frage : „ Tie haben also gebettelt ? Antwort : „Bittet , so werdet ihr
nehmen ." Vorläufig ist diese „ Heidenbetchrerin " , welche aus deur̂ Trans¬
port nach dem Gefängniß geistliche Lieder sang und dadurch einen Straßen-
auslaus veranlaßte , eingesperrt wordenem » wird sich dieselbe über die
Resultate ihrer vermeintlichen göttlichen Sendung zu verantworten haben.

Wesel,  30 . April . (Seltene Korpulenz .)  Unter
den vor circa 8 Tagen hier zur Uedung einberufenen Landwehr-
lenlen der Fuß -Artillerie befand sich ein Wirth aus Bochum , welcher
im Alter von 27 Jahren und bei einer Größe von 1 Meter 68
Centimeter daS seltene Gewicht von 378 Pfund hatte . Bei der
großen Korpulenz , insbesondere dem hervorragenden starken Bauche
war für den Wehrmann keine passende Uniform vorhanden . Da
er auch im Uebrigen zum Dienste untauglich war , so mußte seine
Entlassung beantragt werden . Diese wurde denn auch genehmigt,
in Folge dessen der Betreffende heute , bis wohin er in der Küche
beschäftigt wurde , zu seinen Angehörigen nach Bochum zurückreiste.

Der Streit zwischen Liberalen und Ultramontanen wüthel
nun auch in Frankreich  und zwar mit großer Heftigkeit . Die
„Ropublique sranxaise, " das Organ Gamdelta ' s , welches seit
einiger Zeit eine besondere und billige Volksausgabe veranstaltet
hat , sagt in letzterer ganz unverhohlen , die Geistlichkeit suche
das Landvolk in der Verdummung zu halten , weil es sonst nicht
mehr an den Syllabus glaube , die Wallfahrten nicht mehr mit¬
mache , nicht mehr das Wasser von Salette trinken und den Pe-
lerspfennig bezahlen werde . Die Ultramontanen intriguiren ihrer¬
seits und hoffen , zwischen die Liberalen und das Elijoe einen
Keil hineinzutreiben.

Ein höchst eigen thümlich es Gerücht  macht in diesem
Augenblicke die Runde in der Türkei , nämlich das plötzliche Ver¬
schwinden des ältesten Sohnes des Sultans Abdul -Medschid,
welcher nach dem ottomanischen Gesetz der Erbe des Thrones jecn
würde Man schreibt dasselbe einer Flucht zu , welche durch die
schlechte Behandlung seitens des Sultans und durch die Furcht
vor Vergiftung veranlaßt wurde.

London,  28 . April . Ein in Clerkenwell ( Milt -London)
wohnender Uhrmacher , Namens Sarkin,  wurde gestern beinahe
das Opfer eines Verbrechens , das an die Greuellhat von Bremer¬
haven erinnert . Er erhielt auf dem gewöhnlichen Wege , durch
Packetpost , eine Schachtel zugesandt , bei deren Oeffnuug eine
Explosion erfolgte , die den armen Mann übel zugerichtet gegen
die Wand schleuderte und in seinem Laden Alles zertrümmerte.
Die Schachtel war etwa 8 " lang , 5 " breit und , wie die nach¬
folgende Untersuchung der Vorgefundenen Stücke ergab , aus
Tannenholz , mit Zinn gefüttert und mit gewöhnlichem Schieß¬
pulver gefüllt . Ein Mechanismus war so angebracht , daß beim
Heben des Deckels die Explosion erfolgen mußte , und Hr . Sarkin
erinnerte sich auch , ein klirrendes Geräusch vernommen zu haben,
ehe die Explosion eintrat . Der arme 77jährige Mann weiß von
keinem Feinde und hat keine Ahnung , wo der Anstifter des ruch¬
losen Mordversuchs gegen ihn zu suchen sei.

Bern,  4 . Mai . Die Kommission des Nationalrathes
für das Fabrikgesetz hat in zweiter Berathung den Normalarbeitstag
auf 11 Stunden festgesetzt.

Der Ammeister von Gtrastburg.
(Fortsetzung .)

„Ulrich Obrecht , der Sohn des gerichteten Verräthers,
spricht aus Dir, " sprach Armgard traurig , . ihm glaubst Du,
Schwester ! — ihm , dem zu mißtrauen Du in dieser Sache alle
Ursache hättest . O , ist denn alle Liebe zu den Deinen in Dir
geschwunden ? — Fühlst Du , die stolze Katharina , nicht die Er¬
niedrigung , welche eine solche Liebe Dir bereitet , nicht den Triumph,
den jener Mann durch Dich über den Vater erringt . Hast Du
all ' die Liebe und Zärtlichkeit vergessen , welche unser herrlicher
Vater , den selbst der mächtige König von Frankreich fürchtet und
ob seiner deutschen , unbestechlichen Redlichkeit haßt , Dir immer
so überreich bewiesen hat , Du , sein Liebling , das Kleinod seines
Herzens ? "

„Süll , still davon, " flüsterte Katharina erschüttert , „ ich
weiß ihm keinen Dank für seine Schwäche . — Spare Deine
Worte, " fuhr sie nach einer kleinen Pause stolz fori , für mich

hat diese spießbürgerlich deutsche Redlichkeit keinen Werth . Schau
hinüber nach dem deutschen Reich , ist es ein Glück , dieser zer¬
splitterten Nation anzugehören ? Sind die Fürsten und Großen
nicht schon alle französisch , schämen sie sich nicht ihrer Sprache
und ahmen Alles nach , was aus Frankreich kommt ? Will nicht
der kleinste Fürst einen kleinen Ludwig den Vierzehnten spielen?
Kein Jahrzehnt wird vergehe », und das halbe deutsche Reich gehört
zu Frankreich , für dessen Sprache , Sitten , Moden und Poesie
auch ich schwärme . — Ach, wie sich die kleine Armgard vor solchem
kühnen Wort entsetzt I" lachte sie verächtlich auf . „ Ich aber sage
Dir , Schwester,  daß der Vater mit seiner deutschen Redlichkeit
und Treue lhöricht gegen sich und sein Haus handelt , daß er sich
vergebens gegen die Macht und den Willen des großen Ludwig
stemmt und Straßburg wie das übrige Elsaß über Nacht fran¬
zösisch wird . Würde der Vater dieses vernünftig erwägen , dann
wäre ihm der königliche Dank gewiß und unsere Familie der
höchsten Ehre theilhafüg ."

Sie schwieg und blickte die Schwester herausfordernd an.
Armgard erwiderte den Blick so voll und ernst , daß Jene

das Auge senken mußte.
„Wenn der Vater thäte , wie Du es soeben ausgesprochen,

wenn er zum Vecrälher an der Vaterstadt und am deutschen Reiche,
zum Verräther an seiner Muttersprache , an seinem Glauben , an
der heiligen Sitte und Tugend seiner Väter werden könnte , dann
verdiente er den Tod durch Henkershand , wie der Verräther
Obrecht , und ich, sein Kind , würde nicht einmal um ihn weinen,
sondern sein Andenken verwünschen ."

Sie warf einen schmerzlich vorwurfsvollen Blick auf die
bethörte Schwester und eilte rasch hinaus.

Diese wollte höhnisch lächeln , aber das Lächeln erstarb auf
der Lippe und , vergebens kämpfte der Stolz gegen den Schmerz,
der sich wie Reue und Verzweiflung in ihr Herz schlich und alle
zarten Saiten desselben bewegte.

§r

An demselben Abend ging es in der Schänke zum Deut¬
schen Hanse " recht wild und bewegt her.

Hier verkehrten die Soldaten der Straßburger Garnison,
so wie die niederen Klaffen der Bürgerschaft , während die Schänke
„Zum weißen Roß " in der Regel eine anständigere Gesellschaft sah.

In der letzteren saßen um die Zeit der Dämmerung zwei
Männer im leisen , eifrigen Gespräch.

Sie waren noch ganz allein in der geräumigen Gaststube,
nur der Wirth ging umher und sah nach , ob Tische und Bänke
für die Stammgäste in Ordnung waren.

Zuweilen warf er einen verstohlenen Blick nach den Beiden
und schüttelte daun teise den Kopf , als könne er es nicht begreifen,
was der Sladlschreiber von Straßbarg so Heimliches mit dem
jungen Doktor Ulrich Obrecht , dem kein guter Deutscher recht
trauen mochte , zu verhandeln habe ; verstehen konnte er freilich
kein Wort davon , zu horchen war auch nicht möglich , da sie so
recht in der Mitte laßen , und wenn er in ihre Nähe kam , still-
schwiegen oder üdec gleichgültige Dinge redeten , die keinem neu¬
gierigen Wirth interessiren konnten.

Ulrich Obrecht war ein gar feiner Geselle , eine schlanke
und dabei doch kräftige Gestalt mit schwarzem Augenpaar und
prächtigen Locken ; die festen Züge des männlich schönen Gesichts
deuteten aus eine starke Willenskraft , welche sich besonders in
dem etwas stark gewölbten Kinn anssprach , während die dunkeln
Augen in der That , wie Armgard Dietrich ganz richtig ausge¬
sprochen , einen basiliskei,artigen Ausdruck besaßen.

Dieser Mann schien ganz dazu geeignet zu sein , einem
Wesen wie Katharina Liebe einzuflößen , da sein Verstand und
Wissen mit dem Aeußern in harmonischem Einklänge sich befanden.

„Wie ? " flüsterte er dem Stadtschreiber zu , der finster vor
sich hinstarrte . „Ihr besinnt Euch noch darauf , den stolzen Patrizier,
der Euch als Eidam verschmäht , zu verderben ? Glaubt Ihr
mir nicht ? "

„Ich muß wohl, " seufzte Günzer , „ obgleich es mir schwer
fällt , meine Rache an der ganzen Stadt zu nehmen , Dominikus
Dietrich war mir stets wie ein Vater gesinnt ."

„Wozu ihm nur sein Eigennutz rieth, " fiel Obrecht leise
ein , „ Ihr seid gelehrter als er , seine rechte Hand , er kann Euch
nicht entbehren , Günzer ! Der Vorwand mit dem Ledigbleiben
der schönen Katharina ist lächerlich , nur erdacht , Euch zu be¬
schwichtigen . Ich stellte ihr nach , um mich an dem Mörder meines
Vaters zu rächen , sie schwor mir ewige Liebe und Treue , ich
desgleichen ."

„So werdet Ihr sie heirathen, " brauste Günzer auf.
„Ruhig , wozu der Lärm , verehrter Freund ! — ich werde

sie nicht heirathen , sie hat auch schon einen andern Verlobten,
der heute erst angekommen ist in Straßburg nach zehnjährigen
Irrfahrten in der weiten Welt . "

„Ihr meint den Adrian Dörnach ."
„Denselben ! der ist ihr vom Vater bestimmt , sie wird ihn

heirathen — es ist ein feines Bürschchen , — Katharina liebt
das Schöne , weshalb sie auch Euch verworfen hat , Herr Stadt¬
schreiber !"



„Sie soll es bereuen, " knirschte Günzer.
„Ja wohl , so meine ich auch, " fuhr Ulrich Obrecht fort,

„trinkt , Günrer , der Wein vertreibt die Grillen und bannt das
Herzweh . Nun also , die schöne Ammeisterstochier wird den schönen
Adrian , der sich die Welt besehen und mit wälscher Bildung
zurückgekehrt ist, heiralhen , wenn ich es zulasse ! — Was meint
Ihr dazu , Herr Stadtschreibcr ? "

„Daß Ihr zulasset , was Ihr doch nicht hindern könnt,"
versetzte Günzer spöttisch.

„Nun , wir werden ja sehen, mittlerweile habe ich den Be¬
weis in Händen (und werde denselben nicht verlieren , wie man
meinem Vater nachgeredel) , daß der Ammeister während der
Frankfurter Messe die Stadt an die Franzosen verrathen will ."

„Auf solchen Beweis wäre ich denn doch recht sehr neugierig,"
bemerkte Günzer mit einem kurzen verächtlichen Lachen.

„Ihr sollt ihn haben , daß der König dem alten Fuchs nicht
traut , vielmehr , wie ich Euch vorhin merken ließ, bei mir heimlich
hat anfragen lasten ."

„Und Ihr habt schon geantwortet ? "
„Ich bin nicht sehr begierig darauf , der Nachfolger meines

Vaters zu werden , man würde es ebenso eilig haben , mir den
Kopf abschlagen zu lassen, als vor neun Jahren meinem Vater;
der junge Wolf ist lästig , man fürchtet sein scharfes Gebiß ."

(Fortsetzung folgt .)

Amtliche und Privat -Bekanutmachungen.
Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.

I . im Register für Einzelfirme » :
Gerichtsftelle,

welche die Bekanntmachung
erläßt:

Oberamtsbezirk , >
für welchen das Handels -! Eintragung,

register geführt wird . /

Tag
der

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung

und der Zweignieder¬
lassungen.

Inhaber der Firma. Prokuristen;
Bemerkungen.

K . Oberamtsgericht - 5 . Mai Heinrich Gauß,  Conditor
Nagold . ! 1876 . in Nagold . Heinrich Gauß.

I . Oberamtsrichter
Kißling.

Bahn.Schwarzwald-
u. Ragold -Horder-

Bekanntmachung.
«MM

Die auf die 10 Nutzungs¬
jahre 1876/80 vorgenommene
Verpachtung von Bahnab-
schnitten der Markungen

Wildberg , Nagold I. u U. und Zsels-
hausen hat dir höhere Genehmigung er¬
halten , wovon  die Pächter hiemit in
Kenntniß gesetzt werden.
1 Calw,  den 6 . Mai 1876.

K . Beiriebsbciuamt.
_ Fuchs.

Nagold -Horber -Bahn.
K. Gifcnbahnbauaml Horb.

Am Samstag den 13 . Mai,
Vormittags ' /» II Uhr,

werden auf dem Bahnhose
Hochdors mehrere Parthien

altes Eisen , bestehend in schmideisernen
Thürengittern , Rollwagenbeschläg , Lager,
Schrauben , Laschen, Reifstücken und Ketten
re. , sowie ca. 1 Ctr . Messinglager , ca.
2 Ctr . alte Spiralfedern und einiges Holz
im öffentliche» Aufstreich verkauft , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Marbach,  den 3 . Mai 1876.
K. Eisenbahnbauamt Horb.

Krauß.

Nagold.

Bekanntmachung.
Holz-Berkauss-Genehmi-

gung betr.
Der am 4 . d. Mts . aus den Stadt-

watddistriklen Ziegelberg , Winterhalde,
Lehmberg und Killberg stattgehabte Klaf¬
terholz - und Reisach-Verkauf wurde heute
genehmigt.

Den 8 . Mai 1876.
Gemeinderath.

Alten st aig Dorf,
Oberamts Nagold.

Lang- und Klotzholz-
Verkauf.

Am Mittwoch den
10 . d. M .,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die Gemeinde auf dem Rathhaus
aus dem Gemeindewald Bayerberg 156
Stück gefälltes Langholz.

Zu gleicher Zeit werden aus dem Enz-
wald ca. 230 Fm . auf dem Stock zum

Verkauf gebracht , wozu Kanfsliebhaber
einladet

Den 3 . Mai 1876.
Schultheiß Mast.

Garrweiler.

Hoh-Verkauf.
Am Freitag den

12 . Mai,
Vormittags 9 Uhr,

werden aus hiesigem Rathhaus aus dem
Gemeindewald Markhalde zum Verkauf
gebracht:

6 Rm . Nadelholzscheiter , 23 Rm . Na¬
delholzprügel , 2 Rm . dto . Abfall , 68 Stück
Nadelholzstangen von 5 bis 13 Meter
lang , wozu Kanfsliebhaber eingeladen
werden.

Den 5. Mai 1876.
Schultheißenamt.

_ Adrio  n.

Nagold.

Einladung.
Alle Christian und deren Freunde

werden aus Anlaß ihres Namenstages zu
einer geselligen Unterhaltung auf nächsten
Sonntag Nachmittag in das Gasthaus
zum Ochsen freundlich eingeladen.

^ _ Mehrere Christian.
Nagold.

MlMist -Auklioil.
Nächsten Samstag den 15 . Mai,

Morgens 8 Uhr beginnend,
werde ich in meiner Wohnung im Hause
des Herrn Schreiners Strähle gegen
haare Bezahlung verkaufen:

Bett - und Bettgewand , Frauenkleider,
Leibweißzeug , Schreinwerk , Küchengeschirr
und allgemeiner Hausrath , wozu ich Lieb¬
haber einlade.

Krauter,
pens. Oberamtsdiener.

Ein Wochenlöhner,
der sogleich eintreten sollte, wird auf hie¬
siges Hofgut gesucht. _

H. Bartholomätz iü
Braunschweig,

Lotterie Haupt Collecteur und Herausgeber
der täglich erscheinenden Schnell Liste der
Herzog!. Braunschw . Landeslotterie , em¬
pfiehlt sich zur geneigtenBeachtung. sv .1333)

Nagold.

Bekanntmachung.
Indem ich bis Ende dieser Woche

von hier abziehe , benachrichtige ich alle
Diejenigen , die mich bis dahin nicht bezah»
len, daß ich Herrn Gerichtsschreiber Löckle
beauftragt habe , meine Ausstände einzu¬
ziehen.

Bei älteren Posten werden Zinsen in
Anrechnung kommen.

D . G . Keck.

Pferde -Knecht
gesucht.

Ein tüchtiger Pferdeknecht , ledig , kräftig,
in den mittleren Jahren , wird zu gutem
Lohn bei dauernder Stellung zu sofortigem
Eintritt gesucht. — Nur ganz solide Leute
mit besten Zeugnissen werden berücksichtigt.

Eduard Kaufmann  Söhne,
Mannheim.

A l t e n st a i g.
In einer Kundenmühle findet ein er¬

fahrener , zuverlässiger

Müller
bei gutem Verdienst sofort eine dauernde
Stelle . Nähere Auskuntf ertheilt die

Redakton.

Nagold.

GeschSsts-Berlinderung.
Meinen werthen Kunden mache die er¬

gebenste Anzeige , daß ich von heute an
in meinem Hause auf der Insel mein
Geschäft betreiben werde . Ich bitte , wir
das geschenkte Zutrauen auch auf diese«
Platze zuzuwenden.

I . Gottlieb Hirth,
Wagner.

Einen noch neuen

und einen eisernen Kochheerd , auch eia
Quantum dürres Hagenbuchen -Stammholz,
für Dreher und Mühlebesitzer geeignet
verkauft billigst

der Obige ._
Al t e n st ai g.

Neue Spruchbüchrr
sowie die übrigen Schulbücher sind ia
gutem Einband stets vorräthig bei

F . Großmann,
Buchbinder.



Hochzeits- Einladung.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , Freunde

und Bekannte auf
^ Montag den 15 . und Dienstag  den 16 . Mai
^ in das Gasthaus zum Löwen hier freundlich ein.
^ Christian Bernhard,
8 Sohn des Kilian Bernhard , Fruchthändlers,
^ und seine Braut:
» Regina Bernhard,

Tochter des Thomas Bernhard , Fruchthändlers.

Feuerverficherungsbankfür Deutschland zu Gotha.
Nach dem Rechnungsabschlüsse der Bank für 1875 beträgt die Ersparnis für

das vergangene Jahr
77 H>rocent

der eingezahlten Prämien.
Jeder Banktheilnehmcr in hiesiger Agentur empfängt diesen Antheil nebst einem

Exemplar de» Abschlusses vom Unterzeichneten , bei dem auch die ausführlichen Nach¬
weisungen zum Rechnungsabschlüsse z» jedes Versicherten Einsicht offen liegen.

Denjenigen , welche beabsichtigen , dieser gegenseitigen Feuerversicherungs -Ge¬
sellschaft bcizutreten , gibt der Unterzeichnete bereitwilligst dessallsige Auskunft und ver¬
mittelt die Versicherung.

Nagold,  den 2 . Mai 1876.

Agent der Feuerversicherungsbank f . D in Gotha.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
zj Nothfelden . X
« Hochzeits- Einladung . 8
X Zur Feier unserer cheftchen Verbindung laden wir Verwandle , Freunde ^X und Bekannte aus
X Donnerstag den 11. und Freitag  den 12. Mai
M in das Gasthaus zum Waldhorn hier freundlich ein.
^ Zoh. Gg. Bolz,

X
X
X
X
X
X
X

^ Sohn des Joh . Mich . Bolz von Oberhangstätt,
X und seine Braut:X Elisabethe Catharine Kusterer,
d Tochter des Beujamin Kusterer , Bauers hier.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Nagold.

Gmylicher Ausverkaf.
Ich habe mich entschlösse« , meine Ellenwaaren auizugebcu , und um schnell

damit zu räumen , verkaufe ich von jetzt ab zu sehr herabgesetzten Preisen , und zwar:
ca. 1500 Ellen Mohair und Beige.

600
500
300

300
250

100

300
200
250

50
700

2500
2500

Popeline und Plaids.
Doppcl -Lüstre,
schwarz n. farbig Thibct
und Cachemir,
dto . Woll Ripse,
halbseiden Lyonerkleider¬
stoffe , ganz neu , rein
Seide und Wolle,
schwarz. Seidenzeug in
Tasfet und Rips,
saxonirte Viktoria,
schwarze Orleans,
Unterrockstoffe,
schwarze Schurz -Molree,
Lama,
Zeirgle,
Zitz und Piqu6,

200 Ellen Druckcattuu ( Blaudruck) ,
300 Cassiucl,
!00 „ halbwollen Hosenstoffe,
300 Hosenzcuge, baumwolle,
250 „ leine Hosendrill,
150 » schwarze Sammt und

Manchester,
100 „ versch. Flanelle,
700 " Drill und Bettbarchente,

blau und roth,
200 '' grau und rohe Futter-

darchente
100 ,, roh und braune Tricot,

1000 „ Fittlerfioffc , Canevas,
2000 Stnhl -Baumwolltücher

und Madapolam,
400 „ Vorhangstoffe und Moll.

Ferner Tauftncher , gestickt, leine Tisch- und Zwehlenzeug , Servietten , leine
Taschentücher, feine leine Herren -Brusteinsätze , Tisch- und Commodteppiche, Bettdecken,
Cravaten und Taffettücher , Foulards , Levantin -Cravättcheu , seidene und sarbige Moire-
Schürze , schwarze Doppelshälcs , farbige und schwarze Franzen -Halstücher in Seiden
und Atlas , wollene -und baumwollene Unterleibchen und Unterhosen , Flanellhemdcn,
blaue und -braune "Bkorffen, Schuhzeuge und Corselte re. rc.

Friede . Stock ! nger.
Oberjettingen . -

Circa 20 schöne forchene
Bretter

verkauft Matthäus Baitinger
Gem .-Pflegers Wittwe.

Et
Nagold.

Rechen, Gabeln L Würbe
hat stets zu verkaufen

Graf,  Kübler.

A l t e n st n i g.
Einen grau gestromten

Hund
Leonberger -Raxe , samt4Jnn-

gen, verkauft Kunstmüller Maier.

' Das neue Spruchbuch
und die sonstigen Schulbücher sind in gu¬
ten Einbänden zu haben in der

Zaiser ' schcn  Buchhandlung.

Empfehlung.
Unterzeichneter kommt am
Mittwoch den 10 . d. Mrs .,

WWW Morgens 8 Uhr,
mit einer großen Auswahl Topfpflan¬
zen jeder Art . Freilandpftanzen,
Dahlienknollen in den schönsten Far¬
ben nach Nagold , und empfiehlt solche bei
sehr billigen Preisen zu gencigter ' Abnahme.

Georg Mayer,  Handelsgärtner
_in Calw.

N a g o l d.

Grld- Geluch.
Aus unterpsändliche Sicherheit auf Güter

und Haus im Anschlag von fl. 1768,
rückzahlbar in 6 Zielern , suche ich mit
zweitem Recht fl. 600 . Auf erstem Recht
haften fl. 850.

Anträge nimmt entgegen
_ Carl Schöttle.

Milchschweine-Uerküilf.
Lamstag den 13.

d. Mts .,
Vormittags 11 Uhr,

verkauft 10 Stück halb-
englische Milchschweine
_ Ziegler Rauser.

Alte  n st a i g.
L-ehi wohlfeile

Drahtkiste
in jeder Nummer und Quantität für Bau¬
leute bei

_I . G . Wörner.
N a g o I d.

Ein tüchtiger

Bäckerknecht
kann sogleich cintreten bei

Gottlob Scheck , Bäcker.

A l t e n st a i g.
Frisch angekommene , schönste

Tapeten»
in 50erlei Farben und Zeichnungen , Vor¬
rath zu jeden Tapezirungcn genügend , bei

I . G . Wörner.
Rohrdorf,
OA . Nagold.

360 - 400 Mark
hat sogleich auszuleihen

Jakob Sc eg er , Pfleger.

A l l e n st a i g.
Prachtvolle Doppel - und einläufige

Pistolen
weit unter den gewohnten Preisen bei

I . G . Wörner.

Frucht - Preise.
Nagold , 6. Mai l ->76.

Nt. Pf. M. Pf . M. Pf.
Neuer Dinkel . . . . 9 26 8 76 7 74
Haber . 8 31 s 24 S 23
Gerste . Ä 19 9 41 9 17
Bohnen . 9 .'>1 9 41 9 6
Waize>r . --- - 12 54 -
Roggen . 9 26 9 16 8 91
Wicke» . - - — 9 51 - —

(8 e st orde ;r '
Den 6 . Mai : Wilhelmine Katharine,

Kind des Bierbrauers Pho m a n n, 1 Jahr
4 Monate 10 Tage alt . Den 6 . Mai:
Katharine , Kind des I . G . Weber,
Taglöhners , 3 Monate alt . Den 6.
Mai : Maria Barbara , Tochter des Chri¬
stian Bochinger,  11 T . alt.  _
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